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AUF EINEN BLICK

NOTRUFE & NOTDIENSTE
Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst, Notarzt 112
Giftnotrufzentrale 06131 19240
Stadtentwässerung 0631 37230
SWK Stadtwerke

Störungsannahme Gas
0631 8001-2222

Strom, Wasser, Fernwärme

0631 8001-4444
Notruf kostenfrei 0800 8958958

Notruf-Gasgeruch kostenfrei
0800 8456789

Frauenhaus 0631 17000
Hilfetelefon
Gewalt gegen Frauen 08000 116016
SOS Kinder-/Jugendhilfe0631 316440
Telefonseelsorge 0800 1110111

APOTHEKEN
Notdienst-Apotheke: Im Festnetz und

im Mobilfunknetz unter Tel. 01805
258825 plus Postleitzahl zu erfahren,
im Internet unter www.lak-rlp.de.

Kaiserslautern: Albrecht-Apotheke,
Mannheimer Str. 23, Tel. 0631 92560.

Landstuhl: Löwen-Apotheke im Kauf-
land, Torfstr. 10, Tel. 06371 9461560.

Rodenbach: Kelten-Apotheke, Am Kel-
tenplatz 4, Tel. 06374 5095.

ARZT
Kaiserslautern, Enkenbach-Alsenborn,

Erfenbach, Erlenbach, Heiligenmo-
schel, Mehlingen, Morlautern, Otter-
bach, Katzweiler, Krickenbach, Neu-
hemsbach, Otterberg, Schalloden-
bach, Schneckenhausen, Schopp,
Sembach, Siegelbach, Stelzenberg,
Trippstadt, Verbandsgemeinde
Hochspeyer: Bereitschaftsdienstzent-

rale am Westpfalz-Klinikum, Spaeth-
straße, Kaiserslautern, Tel. 116117, Mi
14 bis Do 7 Uhr.

Ramstein-Miesenbach, Hütschenhau-
sen, Spesbach, Steinwenden, Kott-
weiler-Schwanden, Niedermohr,
Landstuhl, Kindsbach, Mittelbrunn,
Bruchmühlbach-Miesau, Haupt-
stuhl, Langwieden, Martinshöhe,
Gerhardsbrunn, Lambsborn, Bech-
hofen, Bann, Linden, Obernheim-
Kirchenarnbach, Queidersbach, Ma-
ckenbach, Rodenbach, Weilerbach:
Bereitschaftsdienstzentrale der nieder-
gel. Ärztinnen und Ärzte, Nardinistr. 32,
Landstuhl, Tel. 116117, Mi 14 bis Do 7
Uhr.

BIBLIOTHEKEN
Kaiserslautern: Pfalzbibliothek: Bis-

marckstr. 17, 9 bis 16 Uhr. - Stadtbi-
bliothek: Klosterstr. 8, 10 bis 12 Uhr. -
Stadtbibliothek, Zweigstelle Hohen-

ecken: Burgherrenstr. 103, 15 bis 18
Uhr.

Universitätsbibliothek, Gebäude 32:
Paul-Ehrlich-Straße, 8 bis 19 Uhr, Be-
reichsbibliotheken Maschinenbau und
Verfahrenstechnik/Wirtschaftsinge-
nieurwesen, Mathematik/Physik. - 8 bis
23 Uhr,Zentralbibliothek. - 8 bis 18 Uhr,
Bereichsbibliotheken Architek-
tur/Raum- und Umweltplanung/Bauin-
genieurwesen, Biologie und Chemie
und Elektrotechnik/Informationstech-
nik.

MUSEEN
Kaiserslautern: Museum Pfalzgalerie:

Museumsplatz 1, 10 bis 17 Uhr. - Theo-
dor-Zink-Museum: Steinstr. 48, 10 bis
17 Uhr. - Theodor-Zink-Museum,
Wadgasserhof: Steinstr. 55, 10 bis 17
Uhr.

Enkenbach-Alsenborn: Zirkusmuseum
Bajasseum Alsenborn: Rosenhofstr.

87, 9 bis 18 Uhr.
Eulenbis: Beerewei(n)museum:

Hauptstr. 8, geöffnet nach Vereinba-
rung, Tel. 06374 1310.

Landstuhl: Museum der Sickingen-
stadt: In der Zehntenscheune, nach
Vereinbarung unter Tel. 06371 83-0.

Mackenbach: Westpfälzer Musikan-
tenmuseum (Bürgerhaus): Schulstr.
10, nach telefonischer Vereinbarung
Tel. 06374 8010791 oder 06374 6114
oder 06374 6475.

Ramstein-Miesenbach: Docu Center
Ramstein: Schernauer Str. 31, 14 bis 17
Uhr, im Container, Eingang Reichswald-
Stadion, gegenüber Realschule plus,
Info unter Tel. 06371 838005.

Museum im Westrich: Miesenbacher
Str. 1, 8.30 bis 13 Uhr. - 13.30 bis 16.30
Uhr.

Weilerbach: Reinhard-Blauth-Muse-
um: Schulstr. 6, nach Vereinbarung un-
ter der Telefonnummer 06374 1697
oder 06374 992909.

STADTARCHIV
Kaiserslautern: Rathaus: Willy-Brandt-

Platz 1, 9 bis 12 Uhr. - 14 bis 16 Uhr.

BÄDER
Kaiserslautern: Freizeitbad Monte

Mare: Mailänder Str. 6, 10 bis 21 Uhr.

OFFENER KANAL
Kaiserslautern: 19.22 Uhr: Falling Bird;

19.22 Uhr: Das Jahr im Garten; 20.12
Uhr: Tierisch gut; 20.30 Uhr: Pop10;
21.30 Uhr: KL Nova; 21.35 Uhr: Lautern
lebt! 21.46 Uhr: Asyl; 21.55 Uhr: Trick
Tip; 21.57 Uhr: No Happy Ending; 22.04
Uhr: Der Wrapper; 22.08 Uhr: Der wah-
re Preis des Geldes; 22.12 Uhr: Going to
Africa; 22.15 Uhr: Making of; 22.30 Uhr:
objektiv; 23 Uhr: Klappe gegen rechts;
23.43 Uhr: Moi, je; 23.49 Uhr: Israel
2013; 23.53 Uhr: Just a normal day.

Stahlskulpturen und seitenweise Seidenpapier
Wenn die Natur in herbstlichem Far-
benrausch Kunstwerke zaubert,
dann ist das die Zeit für wahre
Künstler, um an zwei Wochenenden
ihre Ateliers für Besucher zu öffnen.
Zum 23. Mal initiierte der Berufsver-
band Bildender Künstler (BBK)
Rheinland-Pfalz die Aktion, an der
15 Teilnehmer in Stadt und Land-
kreis mitmachen. Am vergangenen
Wochenende waren die Türen der
Ateliers zum ersten Mal offen – ein
Besuch zur Halbzeit bei Silvia Ru-
dolf und Reiner Mährlein bei der
Künstlerwerkgemeinschaft im
Waldschlösschen.

In der Bremerstraße links rein in den
Hof, dort, wo jenes plakative, mittler-
weile bekannte Gelborangerot auf
Grün schon von Weitem leuchtet. Die
Eingangstür ziert eine hohe, zylindri-
sche Skulptur aus dicht geschichteter
Wellpappe. Eine gelungene Wegwei-
sung, die übrigens allen Teilnehmern
gemeinsam ist – um prompt mitten in
einer Kulisse aus hängenden, stehen-
den und liegenden Kunstwerken zu
stehen. Stimmen lassen auf mehr Be-
sucher schließen. Kaffeeduft auf
Gastfreundschaft.

Einfach mal schauen, dort, wo Klaus
Hartmann seine Stahl- und Bronze-

Offene Ateliers: Ein Besuch bei den Künstlern Silvia Rudolf und Reiner Mährlein – Aktion geht am Wochenende in die zweite Runde
plastiken aufreiht, wo sich in Volker
Tintis verglaster Linienstrenge ro-
mantische Doppelbelichtungsmotive
von Shakti Paquet spiegeln. Reiner
Mährlein bleibt sich treu, und seine
Verehrer kennen seine Handschrift:
Stahl-/Steinskulpturen sowie papier-
ne Stein- und Rostprägedrucke. Und
doch gibt es Neues: eine Bodenarbeit

aus purem, geschweißtem Corten-
stahl mit rostroter Oberfläche. Be-
merkenswert ist die geschlossene
Leichtigkeit. Sie entsteht durch sich
durchdringende Flächen und Kanten,
die in den hohlen Innenraum drängen
oder sich nach außen dehnen. Dieses
Auf und Ab räumlicher Teilelemente
bedingt und befreit einander, weil es

einem losen Stecksystem ähnelt. In
Wahrheit artikuliert Mährlein sein
Thema Grenzüberschreitung. Er fin-
det es im Wechselspiel von Räumen
in Räumen, im Verändern und Variie-
ren von Leere und Dichte, im Wech-
selspiel offener und geschlossener
Systeme.

Wechselspiele entdeckt der Besu-
cher auch entlang der hellen Fenster-
wand mit Blick ins Grüne. Dort, wo
Großformate auch schon mal als
Raumteiler dienen, arbeitet und ar-
chiviert die Malerin und Grafikerin
Silvia Rudolf. Zeugnis legen Fenster-
bänke voller Miniaturen ab. Auf Re-
gal- und Arbeitsflächen stapeln sich
Gemälde, Objekte und Seidenpapier-
rollen. Letztere zählen zu den neue-
ren Werken. Mit Ölstiften malt die
Künstlerin über seitenweise Seiden-
papiere, bis die Binnenstruktur des
Materials grafisches Schwarzweiß
abbildet. Ausgefallen sind Formen
und Farben ihrer Serie „Wandel“.
Leuchtende Grünnuancen, dicht an
dicht übereinander in waagrechten
Zeilen, bis die Höhe ein spindeldürres
Panoramaformat abgibt. Einfach
schön. Fazit: Ein Besuch in einem of-
fenen Atelier erfüllt Erwartungen und
kann zusätzlich mit ausgefallenen
Ideen überraschen. (igs)

Vom Nikolaus bis zur „Kette für Kindsbach“

VON ISABELLE GIRARD DE SOUCANTON

„Das ist das Haus vom Nikolaus“.
„Telegrafenmast“. „Kette für Kinds-
bach“. „Passers“. „Dialogues“. So
heißen die Neuen auf dem um 35 Ki-
lometer verlängerten Skulpturen-
weg am Ende des Symposiums. Ei-
nen Sonntag bedurfte es an den je-
weiligen Standorten Weilerbach,
Otterbach und Kindsbach, um die
Kunstwerke festlich an die Kommu-
nen zu übergeben. Die Finissage im
Rückblick.

Nun gehen sie wieder ihrer Wege,
diese fünf Künstler im Schweinstaler
Steinbruch. Am Sonntag fuhr viel
Volk die Route der neuen Kunstwerk-
Standorte ab. Gute Stimmung, berüh-
rende Worte, Geschenke, ideales
Wetter und Landschaftsflecken an
Ortsrändern, die entdeckt werden
wollten. Dass Kunst im öffentlichen
Raum viel Aufmerksamkeit auf sich
ziehen kann, bewies das Symposium
des Kunstvereins Skulpturen RLP. Den
akustischen Hochgenuss verantwor-
tete ein berührend improvisations-
und experimentierfreudiges Trio mit
Gesang (Djulia), Percussion (Chris-
toph Jung) und Tuba (Roland Vane-
cek).

Mitten im Wiesengrün der Weiler-
bacher Ziegelhütte ducken sich nun
rostbraune „Passers“ – Passanten. Die
Dominanz leerer Öffnungen in den
Cortenstahlquadern der chilenischen

Das Bildhauersymposium des Kunstvereins Skulpturen RLP ist zu Ende – Fahrt zu den Standorten der Kunstwerke

Bildhauerin Lorena Olivares sugge-
riert Bewegen. Passanten sehen dort,
was die Künstlerin sagt: Leere ist po-
tenzieller Raum für alles. Ein Blick
hindurch verändert Perspektiven.
Der Klang hölzerner Schlagstöcke auf
blecherner Oberfläche oder dumpfe
Tubistentiefe im akustisch begrenz-
ten Innenraum greifen Assoziationen
auf. „Eine tolle Skulptur einer sympa-
thischen Künstlerin“, meinte Orts-
bürgermeister Horst Bonhagen strah-
lend.

Schwingende Stromleitungen über
Eisenständer sind ein Markenzeichen
des Standortes am ehemaligen Stell-
werk Otterbach-Lampertsmühle.
Jetzt hat sich ein alter Telegrafenmast
dazugesellt. Eigentlich ausgedient,
trägt er drei querende Traversen und
obendrauf 24 wundersam bunte Iso-
latoren. Doch der Schein trügt. Die Ar-
beit der Ludwigshafener Künstlerin
Gabriele Künne lässt sehen, was nicht
ist. Das heißt, die handgefertigten,
farbig glasierten Keramiken sind
funktionale Irritationen. Nicht weit
davon im Ottertaler Wiesengrund
fand der Berliner Bildhauer Robert
Schmidt-Matt das Terrain für „Das
Haus vom Nikolaus“. Fünf Tonnen Ge-
stein im Gras entlang des Jakobswe-
ges. Ein überraschend verspieltes
Schwergewicht. Dies nutzte das Mu-
sikertrio, saß obenauf und spielte so
wundersam eingängig, dass es eine
Freude war. Gäste, Künstler, Vereins-
mitglieder, Freunde, passierende

Sonntagsausflügler sowie Bürger-
meister Harald Westrich und Ortsbür-
germeister Herbert Matz hörten ein
herrliches Tongemenge melodischer
Sphärenklänge.

Noch bevor das Ufer des Kindsba-
cher Bärenlochweihers erreicht ist,
ragt ein majestätisch wirkender
Sandstein-Findling in die Höhe, des-

sen Gegenstücke am anderen Ende ei-
ne Art Arena formieren. Allerdings
bar jeder architektonischen Regel,
frei jedweder genormter Dinglich-
keit. „Dialogues“ lautet der Titel der
insgesamt fünfteiligen Skulptur des
Bildhauers Attila Rath Geber aus Mar-
seille/Frankreich. Tatsächlich lädt sie
ein zu verweilen, zu reden, zu lesen,

zu singen im bewaldeten Halbrund
am See.

Halbrund geht es auch bei Bildhau-
er Christian Heß (Rosenheim) zu. Er
kam mit der Idee einer „Kette für
Kindsbach“ und transportierte die
sieben, etwa 200 Kilogramm schwe-
ren Sandsteinperlen zu Fuß an den
Silbersee. Laut Lesart des Ortsbürger-

meisters Knut Böhlke ist sein Ort oh-
nehin die „Perle der Westpfalz“. Am
Ende des Symposiums erzählte Heß
von beglückenden Ereignissen von
unterwegs. „Ich war wohl am dichtes-
ten an Land und Leuten, denen wir
unsere Arbeiten überlassen.“ Nun
kringelt sich die Kette um den Stamm
eines prächtigen Holunderbaums auf
dem Rastplatz am Silbersee und bie-
tet zusätzliche Sitzplätze.

Ein gelungenes Symposium. Was
nachwirkt, ist der Dreiklang von
Mensch, Kunst und Natur, der nicht
müde macht, sich mit Kunst im öf-
fentlichen Raum beschenken zu las-
sen.

INFO
— Ab Mittwoch, 30. September, ist die Jubilä-

umsausstellung „25 Jahre Skulpturen
Rheinland-Pfalz“ mit Kleinplastiken aller
Künstler, die bisher teilgenommen haben,
an den drei Standorten Wadgasserhof,
Fruchthalle und Kreissparkasse, Am Alten-
hof, in Kaiserslautern zu sehen.

— Wer Interesse daran hat, eine der beiden
Skulpturen der ukrainischen Studenten zu
erwerben, kann beim Vereinsvorsitzenden
Jürgen Picard nachfragen, Telefon
06307/337.

Krimi-Lesung in der Landstuhler
Stadthalle ist abgesagt
Die für heute Abend geplante Lesung mit
dem Krimiautor Wolfgang Schorlau, der
in der Landstuhler Stadthalle sein neues
Buch „Am zwölften Tag: Denglers siebter
Fall“ vorstellen sollte, fällt aus. „Krank-
heitsbedingt“ müsse die Veranstaltung
abgesagt werden, teilte das Stadthallen-
Team mit. Für bereits erworbene Ein-
trittskarten werde das Geld zurückge-
zahlt. (red)

Art And Taste in der
Pfalzgalerie: Noch Plätze frei
Noch einige freie Plätze gibt es für die
nächste Veranstaltung der Reihe Art And
Taste am Donnerstag, 24. September, 19
Uhr, in der Kaiserslauterer Pfalzgalerie.
Jens Ritter spricht dabei über seinen un-
gewöhnlichen Weg vom Maschinenbau-
Techniker zum in der Musikszene welt-
weit bekannten Gitarrenbauer. Anmel-
den kann man sich noch bis einschließ-
lich Donnerstag unterTelefon 0631/3647-
201. (red)

Schnuppertage in der
Evangelischen Singschule
Die Evangelische Singschule Kaiserslau-
tern stellt sich mit ihren Kinderchorgrup-
pen vor und bietet ab jetzt unverbindliche
Schnuppertage jeweils am Mittwoch-
nachmittag an. Informationen dazu gibt
es bei Bezirkskantorin Beate Stinski-Berg-
mann, E-Mail cantorin@web.de, Telefon
0631/3408603. (red)
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Zeigt mit „Vestige III“ eines seiner
jüngsten Werke: Reiner Mährlein.

Präsentiert Seidenpapierarbeiten:
Silvia Rudolf. FOTOS: GIRARD

ZUR SACHE

In der Stadt sind am Samstag und
Sonntag von 14 bis 19 Uhr dabei:
• Erika Klos (Malerei, Grafik), Pfaf-

fenbergstraße 106
• Beverly Nevers (Malerei und Gra-

fik), Beethovenstraße 3
• Roland Albert (Malerei, Grafik, Plas-

tik, Objekte), Klaus-Martin Hart-
mann (Plastik, Objekte), Reiner
Mährlein (Grafik, Plastik, Objekte),
Silvia Rudolf (Malerei, Grafik, Foto-
grafie), Volker Tinti (Malerei, Grafik,
Plastik, Objekte), Waldschlösschen,
Bremerstraße 12

Im Landkreis sind dabei:
• Engelbert Müller (Malerei, Grafik),

Birkenstraße 23, Bann
• Veronika Olma (Malerei, Grafik),

Friedhofstraße 2, Enkenbach-Alsen-
born

• Pan Stein (Malerei, Grafik), Früh-
lingstr. 20, Katzweiler, nur Sonntag

• Maria del Rosario Edrich (Malerei,
Grafik, Plastik, Objekte), Karlstal-
straße 5, Schopp

• Helmut Boy Müller (Malerei, Gra-
fik), Am Spesberghang, Trippstadt-
Neuhof (igs)

Offene-Ateliers-Teilnehmer

Die Skulpturen auf einen Blick (von links): „Dialogues“ in Kindsbach mit Attila Rath Geber, die „Kette für Kindsbach“, am Rastplatz am Silbersee, der „Telefonmast“ in Otterbach, das „Haus vom
Nikolaus“ im Ottertal auf einer Wiese am Fuße der katholischen Kirche (hier mit Musikertrio ) und „Passers“ an der Weilerbacher Ziegelhütte mit Percussionist Christoph Jung. FOTOS: GIRARD

Zwei Studenten im Glück. Nadiia Ot-
riazha und Vasyl Grynevych strahl-
ten und redeten darüber. Wohnten
und arbeiteten sie doch vier Wo-
chen lang im wunderschönen
Schweinstalambiente. Der Grund:
das zehnte Bildhauersymposium
des Kunstvereins Skulpturen RLP.

Mittlerweile sind Nadiia Otriazha und
Vasyl Grynevych wieder zuhause. Das
heißt in der Ukraine. Es war das zwei-
te Mal, dass die beiden Kunststuden-
ten der Lemberger Kunstakademie
die Pfalz besuchten. Das erste Mal ge-
hörten sie einer Gruppe junger ukrai-
nischer Steinmetze und Bildhauer an,
die über eine Kooperation der Laute-
rer Meisterschule, vertreten durch
Schulleiter Eckhardt Mielke, mit dem
thornconcept, vertreten von Lydia
Thorn-Wickert aus Kirchheimbolan-
den, hierherkam. Die Chance, dieses
Jahr als Gäste im Steinbruch mitzu-

Zur Sache: Zwei ukrainische Studenten beim Symposium
wirken, bekamen der englischen
Sprachkenntnisse wegen Nadiia Otri-
azha und Vasyl Grynevych.

Und so kam es, dass die beiden

Kunststudenten mit Schwerpunkt
Steinbildhauerei gemeinsam mit den
fünf offiziell jurierten Künstlern
skulptural arbeiten konnten, um be-
freit von Alltagsdingen eine gemein-
same Zeit zu verbringen.

Die Arbeitsplätze lagen am Zugang
zum Steinbruch. Dort stellte den bei-
den das Natursteinwerk Picard zwei
hohe Stelen auf. 2,50 Meter bearbei-
tete Otriazha (Jahrgang 1989), ihr Ex-
emplar trägt den Titel „Birth“. 2,90
Meter hohes rohes Material bekam
Grynevych (Jahrgang 1990). Sein
Werk trägt keinen Titel. Beider Arbei-
ten gemeinsam ist die organische
Grundcharakteristik, Wesenhaftes im
Figürlichen und Natürlichen mit Ge-
spür für das Entstehen, Werden und
Wachsen, für ein Hoffen auf Leben
und Überleben. Ihre Arbeitsweise
scheint wie ein Gedanke zu sein, der
vielleicht ein Modell wird. Doch dann
formt das Werkzeug womöglich Vari-

anten, womöglich Keimzellen weite-
rer Gedankengänge. Gespräche sol-
cher und ähnlicher Art entstanden
mit Passanten. So kam so manche
gern gesehene Unterhaltung zustan-
de. Nadiia Otriazha steht kurz vor
dem Bachelor. Vasyl Grynevych be-
gann in einem zahnklinischen Be-
trieb. Dann der Wechsel ins Kunststu-
dium. Nach dem Bachelor steht jetzt
die Masterprüfung an. Sein Traum:
„unbedingt freischaffender Künstler“.

Und was nehmen beide nun von
hier mit nach Hause? Als Stadtmen-
schen die schönen Landschaftsbilder,
außerdem Wissen im Arbeiten, Erfah-
rung im Unterwegssein. Oder so er-
staunliche Tatsachen wie etwa keinen
bösen Menschen angetroffen zu ha-
ben, obwohl es sie geben muss. Ein
Schmunzeln und ein Abschied zweier
sympathischer Gäste, im Gepäck das
zusätzliche Erlebnis eines Drei-Tage-
Abstechers nach Paris. (igs)

Waren Gastkünstler im Schweinstal:
Vasyl Grynevych und Nadiia Otriaz-
ha. FOTO: GIRARD
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